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am Wahltag geht es um eine klare Frage: Wer führt unsere Stadt  
verlässlich, bodenständig und mit Blick für das Machbare und verliert 
dabei das Soziale nicht aus dem Auge? Für mich ist die Antwort eindeutig: 
Martin Tabor.

LIEBE ALTDORFER*INNEN  
IM STADTGEBIET  
UND IN DEN DÖRFERN 

 unser zuhause ist es wert,  

 dass wir uns gemeinsam mit ganzem  

 herzen dafür einsetzen 

 m a r t i n  t a b o r  
 E r s t e r  b ü r g e r m e i s t e r  s t a d t  a l t d o r f  b .  n ü r n b e r g 
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WAHLEMPFEHLUNG

Ich arbeite seit Jahren eng mit Martin zu-
sammen. Ich erlebe ihn als einen Bürger-
meister, der ganz nahbar ist, zuhört, ab-
wägt und dann handelt. Einer, der nicht auf 
Schlagzeilen setzt, sondern auf Ergebnisse. 
Und der offen sagt, was geht – und was 
(noch) nicht geht. Diese Ehrlichkeit und 
Verbindlichkeit sind in der Kommunalpoli-
tik nicht selbstverständlich. 

Altdorf steht vor großen Aufgaben:
bezahlbarer Wohnraum, der Bau der neu-
en Grundschule Altdorf, leistungsfähi-
ge Feuerwehrgerätehäuser, verlässliche 
Kinderbetreuung, sichere Wege und mehr 
Barrierefreiheit im Alltag. Martin Tabor hat 
gezeigt, dass er solche Themen konsequent 
anpackt – auch dann, wenn die Rahmenbe-
dingungen schwierig sind und Haushalts-
mittel priorisiert werden müssen. Genau 
diese Fähigkeit brauchen wir in den kom-
menden Jahren.

Martin verbindet Investitionen in die Zu-
kunft mit einem klaren Blick für das Mit-
einander in unserer Stadt: starke Vereine, 
lebendige Kultur, verantwortungsvolle 
Stadtentwicklung und eine Verwaltung, die 
Lösungen sucht statt Ausreden. Er steht 
für Dialog statt Polarisierung und für Zu-
sammenarbeit über Parteigrenzen hinweg, 
wenn es um Altdorf geht.

Genauso klar ist aber auch: 
Ein Bürgermeister kann nur dann wirklich 

wirksam sein, wenn er im Stadtrat eine 
starke, konstruktive Fraktion an seiner Sei-
te hat. Gerade in Zeiten knapper Kassen 
braucht es eine Mannschaft, die Verant-
wortung übernimmt, sachlich entschei-
det und die Interessen der Bürger*innen 
verlässlich vertritt. Deshalb empfehle ich 
Ihnen neben der Stimme für Martin Tabor 
auch die Kandidierenden der SPD für den 
Stadtrat. Sie stehen für eine Politik mit Au-
genmaß, sozialer Handschrift und klarem 
Blick auf die Zukunft unserer Stadt – im 
Stadtgebiet ebenso wie in unseren Dörfern.

Ich bin überzeugt: 
Altdorf ist mit Martin Tabor gut geführt. 
Darum empfehle ich Ihnen ausdrücklich, 
ihm am Wahltag Ihre Stimme zu geben 
und zugleich der SPD-Liste im Stadtrat Ihr 
Vertrauen zu schenken.

Mit freundlichen Grüßen,

Jan Plobner
Vorsitzender SPD Ortsverein Altdorf
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Sie halten eine besondere Ausgabe der Lupe in den Händen. Es ist unsere  
Extra-Ausgabe zur anstehenden Kommunalwahl. Und damit geht es um 
eine Entscheidung, die unsere Stadt für die nächsten Jahre prägen wird: 
Wie soll es in Altdorf weitergehen? Welche Schwerpunkte setzen wir?  
Und wer trägt die Verantwortung, wenn es schwierig wird – finanziell,  
organisatorisch, gesellschaftlich?

WILLKOMMEN!
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01  VORWORT

Ich will es gleich zu Beginn klar  
sagen: Ich kandidiere erneut für das Amt 
des Bürgermeisters. Nicht aus Gewohnheit. 
Sondern aus Überzeugung. Weil ich glaube, 
dass wir in Altdorf in den letzten Jahren viel 
auf den Weg gebracht haben – und weil ich 
spüre, dass noch viel vor uns liegt, das wir 
gemeinsam gut gestalten können. Und ja: 
Ich habe noch richtig Energie. Ich habe Lust 
auf diese Aufgabe, auf die Gespräche, auf 
die Entscheidungen, auf das Anpacken. 
Gleichzeitig weiß ich sehr genau, wie groß 
diese Verantwortung ist. Man wird dem 
Amt nur gerecht, wenn man es mit Respekt 
und Demut ausfüllt – und mit einem klaren 
Kompass.

Kommunalpolitik ist kein Schau
laufen. Kommunalpolitik ist Alltag. Es 
geht um die Grundschule, um Kinderbe-
treuung, um Feuerwehr, um sichere Wege, 
um bezahlbaren Wohnraum, um Ordnung 
und Sauberkeit, um Kultur und Vereine, um 
die Frage: Funktioniert unsere Stadt – für 
alle? Ich bin dankbar, dass ich diese Verant-
wortung tragen durfte. Und ich bin dank-
bar für das Vertrauen, für die Zusammen-
arbeit im Stadtrat, für die Leistung unserer 
Verwaltung und für die vielen Menschen, 
die Altdorf Tag für Tag am Laufen halten – 
im Ehrenamt, im Beruf, in Familien, in Ini-
tiativen und Betrieben.

In den letzten Jahren haben wir viel 
bewegt. Manches sieht man sofort, an-
deres steckt in Planungen, Verfahren und 
Budgets. Wir investieren in die Zukunft 

unserer Kinder und in die Sicherheit unse-
rer Bürger*innen. Wir stärken Infrastruktur. 
Wir verbessern Schritt für Schritt Barriere-
freiheit im öffentlichen Raum. Wir entwi-
ckeln Angebote für Senior*innen weiter. 
Wir haben nicht alles erreicht. Aber wir 
haben Dinge konsequent vorangebracht – 
auch unter schwierigen Rahmenbedingun-
gen. Und ich werde weiterhin offen sagen: 
In Zeiten knapper Kassen ist es leicht, große 
Versprechen zu machen. Entscheidend ist, 
was man verlässlich umsetzt – und wie ehr-
lich man mit Grenzen umgeht.

Denn die Wahrheit ist: Kommunen ste-
hen finanziell unter Druck. Große Aufgaben 
treffen auf hohe Kosten und auf steigende 
Erwartungen. Altdorf ist davon nicht aus-
genommen. Wir stemmen parallel enorme 
Investitionen – in Bildung, in Betreuung, in 
Feuerwehr und Infrastruktur. Das ist richtig 
und notwendig. Aber es zwingt uns auch 
zu Prioritäten. Ich stehe für eine Politik, die 
sauber plant, solide finanziert und dann 
konsequent umsetzt. Ich mache keine Zu-
sagen „ins Blaue“. Ich halte Zusagen ein – 
und ich spreche zugleich transparent an, 
wenn etwas (zunächst) nicht möglich ist. 
Das ist für mich eine Frage von Respekt: 
gegenüber den Bürger*innen, gegenüber 
dem Stadtrat und gegenüber dem Geld der 
Steuerzahler*innen.

Ein Schwerpunkt, der mir besonders am 
Herzen liegt, ist bezahlbarer Wohnraum 
– und zwar ausdrücklich auch mit einem 
Anteil an Wohnungen, die wirklich gut für 
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Menschen im Rollstuhl und für ältere Men-
schen nutzbar sind. Die Realität ist: Flächen 
sind knapp, Investoren zögern, und kom-
munaler Wohnungsbau ist finanziell und 
organisatorisch nicht einfach darstellbar. 
Aber genau deshalb braucht es einen Bür-
germeister, der dranbleibt, Partner sucht, 
Gespräche führt, Projekte anschiebt und die 
passenden Rahmenbedingungen schafft. 
Ich will, dass Altdorf auch in Zukunft eine 
Stadt ist, in der nicht nur teurer Wohnraum 
entsteht, sondern in der Familien, Allein-
erziehende, junge Menschen, Senior*innen 
und Menschen mit Einschränkungen eine 
echte Chance haben, hier zu leben. Teilhabe 
ist für mich kein Nice-to-have, sondern eine 
Haltung.

Und schließlich geht es um den Zu-
sammenhalt. Altdorf lebt von seinen 
Vereinen, von Kultur, von Ehrenamt, von 
einem starken Miteinander zwischen Jung 
und Alt. Als Bürgermeister ist es meine Auf-
gabe, dieses Miteinander zu stärken, Brü-
cken zu bauen und Räume zu schaffen, in 
denen Menschen zusammenkommen. Ich 
will eine Politik, die nicht spaltet, sondern 
verbindet. Die zuhört, bevor sie urteilt. Und 
die Probleme löst, statt sie zu verwalten.

Diese Wahl ist keine Abstimmung über eine 
Person allein. Sie ist auch eine Entschei-
dung darüber, mit welcher Mannschaft wir 
im Stadtrat arbeiten. Ein Bürgermeister 
kann nur dann verlässlich gestalten, wenn 
er im Stadtrat Partner hat, die Verantwor-
tung übernehmen, sachlich abwägen und 

den Kurs für Altdorf mittragen. Deshalb 
bitte ich Sie nicht nur um Ihr Vertrauen für 
das Bürgermeisteramt, sondern ausdrück-
lich auch um Ihre Stimmen für die Kandi-
dierenden der SPD. Sie stehen für eine so-
ziale und pragmatische Politik, für solide 
Finanzen, für starke Dörfer und Stadtteile 
und für Entscheidungen, die sich am Alltag 
der Menschen orientieren.

Ich freue mich auf die Gespräche in den 
kommenden Wochen. Sprechen Sie mich 
an. Geben Sie mir Rückmeldung. Kritik 
ist willkommen. Denn Kommunalpolitik  
gelingt nur gemeinsam.

Herzliche Grüße

Martin Tabor
Bürgermeister Stadt Altdorf b. Nürnberg
Kandidat für das Bürgermeisteramt

01  VORWORT



8

02

 wir,  als pluralistische  

 Gesellschaft,  brauchen eine  

 gemeinsame Werte-  und  

 Herzensbildung, die  bereits im  

 Kleinkindalter beginnt 

von Meike Schädlich / Norbert Groß / Christiana Dürndorfer
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Dabei versteht die SPD Bildung ganz um-
fassend, beginnend bei der frühkindlichen 
Bildung, die nicht nur innerhalb der Fami-
lie, sondern zunehmend auch in Kitas und 
Kindergärten stattfindet: Über 60 Prozent 
der Null- bis Sechsjährigen in Altdorf be-
suchen derzeit eine Kinderbetreuungsein-
richtung. Gerade berufstätige Eltern sowie 
Alleinerziehende sind auf ein gutes Betreu-
ungsangebot angewiesen – und wir, als 
pluralistische Gesellschaft, brauchen eine 
gemeinsame Werte- und Herzensbildung, 
die bereits im Kleinkindalter beginnt. Für 
Kinder mit Flucht- oder Migrationshinter-
grund ist es außerdem zentral, unsere Spra-
che zu lernen, und auch hier leisten Kinder-
betreuungseinrichtungen einen enormen 
Beitrag.

Krippen- und Kindergartenplätze 
wurden daher in den vergangenen Jahren 
kontinuierlich ausgebaut. Einige Beispiele 
dieser Erfolgsgeschichte sind der Bau des 
Wald-Kindergartens in Hagenhausen mit 
bis zu 23 Plätzen, die Erweiterung der Kin-
derbetreuungseinrichtung Weißturmgasse 
auf 84 Plätze und der Neubau des Kinder-

gartens Rasch. Seit 2022 kann so jedem  
(Regel-)Kind ein Betreuungsangebot ge-
macht werden – und wir arbeiten daran, 
dass das so bleibt. 

Doch auch die Situation der Schüler*innen 
hat die SPD im Blick. Neben der sukzessiven 
Sanierung der Mittelschule ist ein wei-
teres zentrales Anliegen der Um- und Neu-
bau der Grundschule Altdorf, die längst 
unter akutem Platzmangel leidet. Das Ge-
bäude ist nicht nur zu klein, es ist auch in 
die Jahre gekommen und teils marode, die 
sanitären Anlagen sind in beklagenswer-
tem Zustand. 

Wir sind daher sehr froh, dass der Neu- und 
Umbau nun offiziell vom Stadtrat beschlos-
sen wurde und 2026 mit den Arbeiten  
begonnen werden kann. 

Die SPD ist überzeugt, dass das inves
tierte Geld hier gut angelegt ist und die 
neue Grundschule ein zukunftsweisender 
Lehr- und Lernort wird – eine Art Leucht
turmprojekt mit Strahlkraft weit über die 
Region hinaus.

„Es gibt nur eins, was auf Dauer teurer ist als Bildung: keine Bildung.“ 
Das John F. Kennedy zugeschriebene Zitat macht zweierlei deutlich: Ja, 
Bildung kostet Geld. Und gleichzeitig ja, dieses Investment zahlt sich aus. 
Immer. Es braucht vermutlich etwas Weitsicht, schließlich investieren wir 
in unsere Zukunft – aber es gibt schlicht keine Alternative.

02  KINDERBETREUUNG UND SCHULEN

VON KITA BIS SCHULE  
Chancen für alle Kinder in Altdorf
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von Frank Maßfelder | Jens Bürkle | Heidrun Beckmann

Altdorf liegt verkehrsgünstig angebunden, doch der zunehmende  
Verkehr stellt unsere Stadt vor große Herausforderungen. Lärm, Abgase 
und gefährliche Situationen beeinträchtigen die Gesundheit und  
Lebensqualität der Bürger*innen. 

SICHERE WEGE, STARKE STADT  
Mobilität für Altdorf gestalten

 Wir brauchen Lösungen,  

 die  Mobilität für alle  

 Generationen ermöglichen  

 und gleichzeitig die  

 negativen Auswirkungen  

 des Verkehrs reduzieren 
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Besonders für Radfahrende, Fuß
gänger*innen, Kinder und mobilitäts
eingeschränkte Menschen gibt es vieler-
orts Bereiche, die nicht optimal gestaltet 
sind: Geschwindigkeitsbegrenzungen 
werden häufig missachtet, Querungen 
sind unsicher und die Infrastruktur bie-
tet nicht überall ausreichend Schutz. 
Radwege sind lückenhaft und die Ver-
kehrsführung ist oft unübersichtlich.  
Wir brauchen Lösungen, die Mobilität für 
alle Generationen ermöglichen und gleich-
zeitig die negativen Auswirkungen des Ver-
kehrs reduzieren.

Wir haben bereits wichtige Schritte 
unternommen: Das Radwegenetz wur-
de ausgebaut und verbessert, um den Rad-
verkehr sicherer und attraktiver zu machen. 
Außerdem haben wir ein umfassendes Ver-
kehrsgutachten beauftragt, das uns eine 
solide Grundlage für die weitere Planung 
liefert. Erste Maßnahmen zur Verkehrsbe-
ruhigung in sensiblen Bereichen sind eben-
falls umgesetzt.

Diese Erfolge zeigen: Wir sind auf dem 
richtigen Weg – aber die Arbeit ist noch 
nicht abgeschlossen.

Wir wollen die Mobilität in Altdorf zu-
kunftsorientiert gestalten – sicher, gesund 
und ausgewogen. Unser Ziel ist ein echtes 
Miteinander aller Verkehrsteilnehmenden: 
Fußgänger*innen und Radfahrende sol-
len sich sicher bewegen können, während 
Autofahrende so eingebunden werden, 

dass ihre Bedürfnisse berücksichtigt wer-
den, ohne andere zu benachteiligen. Unse-
re Vision ist eine Stadt, die gut erreichbar 
bleibt und zugleich die Lebensqualität aller 
Bürger*innen schützt – generationsüber-
greifend, barrierefrei für Menschen mit 
eingeschränkter Mobilität und mit sicheren 
Wegen für Kinder und Jugendliche, damit 
sie selbstständig unterwegs sein können.

Deshalb setzen wir auf eine ganzheit-
liche Verkehrsplanung, die alle 
Bedürfnisse berücksichtigt. Dazu ge-
hören intelligente Lösungen für die Park-
raumbewirtschaftung sowie wirksa-
me Maßnahmen zur Reduzierung von 
Lärm und Abgasemissionen. Wir wol-
len sichere Querungen schaffen und 
die Radinfrastruktur weiter verbessern.  
Barrierefreiheit bleibt ein zentrales 
Thema, damit mobilitätseingeschränkte 
Menschen – ob mit Rollstuhl oder Rolla-
tor – selbstständig unterwegs sein kön-
nen. Kinder und Jugendliche sollen sichere 
Wege haben, die ihnen eigenständige Mo-
bilität ohne „Elterntaxi“ ermöglichen.

Unsere bisherigen Schritte sind ein guter 
Anfang – doch es gibt noch viel zu tun.  
Gemeinsam gehen wir den nächsten 
Schritt: weniger Belastungen, mehr Sicher-
heit und eine Stadt, in der Rücksicht und 
Lebensqualität spürbar werden.

03  VERKEHR UND MOBILITÄT
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von Jan Plobner / Franz Ruf / Nikolai Lewis

Ein Mangel an bezahlbarem Wohnraum gefährdet den sozialen Frieden.  
Es ist eine der dringendsten politischen Fragen unserer Zeit.  
Junge Menschen finden nach Ausbildung oder Studium oft keinen Wohn-
raum in ihrer Heimatstadt, während gleichzeitig barrierefreie Wohnun-
gen für Ältere fehlen, um ein selbstbestimmtes Leben bis ins hohe Alter zu 
ermöglichen. Im Nürnberger Land fehlen bis zu 3000 Wohnungen,  
aber gleichzeitig stehen viele Wohnungen leer. Besitzer*innen fühlen sich 
von der Bürokratie oder dem Aufwand der Vermietung überfordert.  
Mitunter wurden auch schlechte Erfahrungen gemacht. Diesen Wider-
sprüchen und Herausforderungen stellen wir uns als SPD. 

Bezahlbarer Wohnraum  
für alle   
Unser Auftrag für Altdorf

 Um den Bedarf nachhaltig  

 zu decken,  braucht es eine  

 kommunale Wohnbau-Offensive,  

 die  über das bisherige Maß  

 hinausgeht 
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Wir haben bereits wichtige Schritte 
umgesetzt: Mit einer aktiven Bodenvor-
ratspolitik kaufen wir zunächst Grundstü-
cke, bevor Baugebiete ausgewiesen wer-
den – um Spekulation zu verhindern und 
die Kontrolle über die Vergabekriterien zu 
behalten. Altdorf verfolgt konsequent das 
Prinzip „innen vor außen“ und setzt auf die 
sinnvolle Verdichtung des Bestandes sowie 
die Entwicklung neuer, sozial gerechter 
Baugebiete. Die Aktivierung von Baulücken 
und die Umsetzung fairer Modelle zur Bau-
landentwicklung im Außenbereich zeigen, 
dass wir bereit sind, auch unkonventionelle 
Wege zu gehen.

In neuen Wohn- und Gewerbegebieten gilt 
ein Baugebot, das eine zeitnahe Bebau-
ung sicherstellt und Leerstand vermeidet. 
Zudem schaffen wir rollstuhlgerechte, be-
zahlbare Wohnungen, insbesondere in der 
Nähe des Bahnhofs und der zentralen Ver-
sorgungsbereiche. Auch dichtere Bebauung 
wurde ermöglicht, um die Nutzung knap-
per Flächen zu optimieren.

Auf diesem Fundament bauen wir auf. Um 
den Bedarf nachhaltig zu decken, braucht 
es eine kommunale Wohnbau-Offen-
sive, die über das bisherige Maß hinaus-
geht. Bei der Vergabe städtischer Bau-
grundstücke für Neubauprojekte ab einer 
bestimmten Größe führen wir eine ver-
bindliche Sozialquote für öffentlich geför-
derten oder preisgedämpften Wohnraum 
ein. Die Vergabe erfolgt verstärkt über Kon-
zeptvergaben, bei denen das beste soziale 

und städtebauliche Konzept den Zuschlag 
erhält. Wir unterstützen aktiv Baugruppen 
und Wohnungsgenossenschaften durch 
vergünstigte Grundstücksvergabe und Be-
ratung, um alternative, gemeinschaftliche 
und generationenübergreifende Wohnpro-
jekte zu realisieren.

Ein aktives Leerstandsmanagement 
wird eingerichtet, das Eigentümer*innen 
berät und bei der Reaktivierung von leer-
stehenden Wohnungen und Häusern 
unterstützt. Wir setzen die Vereinfachung 
und Beschleunigung von Baugenehmi-
gungsverfahren für den bezahlbaren Woh-
nungsbau unter Einhaltung ökologischer 
Standards durch. Der Bund hat mit dem 
Bau-Turbo dazu die Grundlage geschaffen. 
Zusätzlich fördern wir den Einsatz von se-
riellen und modularen Bauweisen, um Bau-
kosten zu senken und Projekte schneller zu 
realisieren. Darüber hinaus treiben wir den 
Ausbau der Fernwärme voran, um nachhal-
tige, ökologische und günstige Nebenkos-
ten zu ermöglichen. Mittel- bis langfristig 
senkt dies die Heizkosten massiv.

Mit dieser Strategie sorgen wir dafür,  
dass Altdorf eine lebenswerte und inklusi-
ve Heimat für alle Generationen bleibt. 

04  BEZAHLBARER WOHNRAUM
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05
von Karin Völkl / Michaela Mailer / Martin Tabor 

Die räumliche und strukturelle Entwicklung Altdorfs ist einerseits  
ein aktiver Planungs- und Gestaltungsauftrag der Kommunalpolitik,  
zugleich aber auch ein Prozess, der sich in Teilen selbst steuert.  
Dass Altdorf über starke Unternehmen verfügt, die Gewerbesteuer  
generieren, Arbeitsplätze schaffen und damit wesentlich zur Stabilität 
unseres Haushalts beitragen, ist ein großes Glück. Besonders freut es uns, 
dass erfolgreiche Betriebe wie E-T-A, Suspa und Frenco mit ortsprägenden 
Neubauten ein klares Bekenntnis zum Standort abgegeben haben.  
Darauf sind wir stolz.

Attraktiver Standort,  
lebendige Stadt   
Fortschritt für Altdorf gestalten

 U NSERE VISION IST EI N E  

 I NTEGRATIVE,  AU FSTREBEN DE,  

 KREATIVE U N D  

 ZU KU N FTSFÄH IGE STADT 
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Altdorf setzt bewusst auf zukunfts-
orientierte, mittelständische Unter-
nehmen, die langfristig hier ansässig blei-
ben. Ein zentraler Erfolgsfaktor ist dabei, 
dass Gewerbeflächen nicht unkontrolliert 
auf dem freien Markt gehandelt werden, 
sondern möglichst in städtischer Hand 
bleiben. So vermeiden wir jahrelange Bau-
lücken, sichern die Wertschöpfung vor 
Ort und stellen sicher, dass die Stadt selbst 
entscheiden kann, welche Unternehmen 
sich ansiedeln. Diesen Weg gehen wir seit 
2020 konsequent – und konnten damit be-
reits über 14 Millionen Euro für die Stadt 
Altdorf generieren.

In den vergangenen Jahren haben wir wich-
tige Ziele erreicht: Wir haben regelmäßige 
Runde Tische – auch mit der lokalen Wirt-
schaft – etabliert, Gewerbeflächen in städ-
tischer Eigenentwicklung geschaffen und 
vergeben, und den Mittelstand gezielt 
unterstützt, etwa bei Bau- und Erweite-
rungsvorhaben. Zudem haben wir ein um-
fassendes Generalverkehrskonzept 
erarbeitet und erste Bausteine eines städ-
tischen Nachhaltigkeitskonzeptes auf den 
Weg gebracht.

Altdorf hat sich dadurch zu einem attrakti-
ven Standort insbesondere für innovative 
und engagierte Mittelstandsunternehmen 
entwickelt. Nachhaltige Stadtentwicklung, 
die Stärkung des Einzelhandels, ein leis-
tungsfähiges Breitbandnetz sowie eine vo-
rausschauende Verkehrsplanung gehören 
dabei zu den entscheidenden Faktoren. 

Mit dem Wachstum der Bevölkerung stei-
gen jedoch auch die Anforderungen an 
die kommunale Infrastruktur. Es darf nicht 
sein, dass Gewinne aus privater Grund-
stücksspekulation privatisiert, die daraus 
resultierenden Folgekosten für Kinder-
gärten, Schulen und andere Einrichtungen 
jedoch auf die Allgemeinheit abgewälzt 
werden. Nachhaltiges Wachstum eröffnet 
große Chancen, stellt uns aber ebenso vor 
Herausforderungen – etwa beim Erhalt 
einer lebendigen Innenstadt, der Sicher-
stellung einer guten medizinischen Versor-
gung, der Mobilität oder auch beim Schutz 
unserer natürlichen Lebensgrundlagen. 

Unsere Vision ist eine integrative, auf-
strebende, kreative und zukunfts-
fähige Stadt, die allen Einwohner*innen 
hohe Lebensqualität bietet und ihnen die 
Möglichkeit gibt, aktiv an allen Bereichen 
des kommunalen Lebens mitzuwirken. 
Dabei sollte jede Maßnahme der Stadtent-
wicklung die lokalen und kulturellen Beson-
derheiten Altdorfs und seiner Außenorte 
berücksichtigen – denn sie sind wesentli-
che Voraussetzungen für eine gelingende 
und identitätsstiftende Entwicklung. 

Transparente Information, offene Kom-
munikation und qualifizierte Bürger­
beteiligung bleiben für uns zentrale Leit-
linien.

05  WIRTSCHAFT UND STADTENTWICKLUNG
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06
von Eckhard Kierski / Barbara Beck / Michael Gleiß

 es  ist unser Ziel,  

 Kultur in Altdorf  

 weiterhin als lebendig,  

 engagiert und für alle  

 zugänglich erlebbar  

 zu machen 
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Besonders hervorzuheben sind die erfolg-
reichen Kooperationen der Stadt Altdorf 
mit privaten Veranstalter*innen und Künst-
ler*innen – darunter das Oxxn Street Fes-
tival, das Liedermacherfest, Konzerte 
in der evangelischen Kirche und die Kul-
tour Altdorf. Auch die eigenen Veranstal-
tungen der Stadt entwickelten sich zu ech-
ten Publikumsrennern, etwa die Auftritte 
der Spider Murphy Gang oder von Luise 
Kinseher sowie die „Bauhof Beatz“.

Und natürlich: Was wäre Altdorf ohne die 
Wallenstein-Festspiele? Dieses alle drei 
Jahre stattfindende Großereignis führt na-
hezu alle Bürger*innen zusammen – sei es 
im gemeinsamen Theaterspiel, im Lager-
leben oder beim Besuch der vielfältigen 
Veranstaltungen. Die Unterstützung durch 
die Stadt Altdorf als Mitveranstalter macht 
dieses Erlebnis erst möglich und lief in den 
vergangenen Festspieljahren deutlich unbü-
rokratischer ab als dies früher der Fall war.

Im Bereich der klassischen Musik hat 
das Kulturamt die Konzertreihe „Klang
orte Altdorf“ ins Leben gerufen, die ein  
facettenreiches musikalisches Programm  
in besonders reizvollen Räumen unserer 
Stadt präsentiert.

Während des Lockdowns wurde das  
„Virtuelle Künstlerhaus“ initiiert, das 
den fehlenden persönlichen Austausch 
zumindest teilweise ersetzen konnte. In-
zwischen hat sich dieses Format weiterent-
wickelt und wird immer mehr zu einer wich-
tigen Plattform für kulturelle Vernetzung; 
ebenso der Runde Tisch „Kultur“, den  
Martin Tabor einberufen hat und mode-
riert.

Gerade im kulturellen Bereich hat der  
persönliche Austausch zwischen Verwal-
tung und unterschiedlichsten Kultur
schaffenden – verbunden mit dem stets 
offenen Ohr des Bürgermeisters – zu wert-
vollen Synergien geführt.

All diese Aktivitäten verfolgen unser Ziel, 
Kultur in Altdorf weiterhin als lebendig,  
engagiert und für alle zugänglich erlebbar 
zu machen.

Und wenn die SPD noch einen Wunsch frei 
hätte, dann wäre es ein festes, gemauertes 
Künstlerhaus für unsere Stadt – ein Ort 
mit Raum für Proben, Austausch und Auf-
führungen. Ein Zukunftstraum, den wir 
noch nicht ganz aufgegeben haben …

06  KUNST UND KULTUR

Das gemeinsame Erleben von Kultur verbindet uns als Gesellschaft, stärkt 
den Zusammenhalt und fördert die Solidarität. In diesem Sinne haben sich 
Martin Tabor und die SPD in den vergangenen Jahren in beeindruckender 
Weise für die kulturelle Vielfalt in Altdorf eingesetzt. 

Altdorf lebt Kultur   
Gemeinsam, kreativ, vielfältig
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08
von jasmin groß / laura bergmann

In den letzten Jahren hat sich viel bewegt. Viele Spielplätze in Altdorf  
und den Ortsteilen wurden saniert, erweitert und sind damit zu Orten  
geworden, an denen Kinder und ihre Familien gerne zusammenkommen.

Bewegung, Begegnung,  
Beteiligung  
Für Kinder, Teens und junge Menschen in Altdorf

 Jetzt gilt:  

 Jugendliche ernst nehmen,  

 ihre Bedürfnisse sichtbar  

 machen und schnell handeln 

07
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In den vergangenen Jahren konnten be-
reits sieben Anlagen erneuert werden und 
auch im nächsten Jahr geht es weiter! Bei 
den Beteiligungsaktionen konnten die 
Familien und Anwohner*innen mitbestim-
men, wie ihre Spielplätze aussehen sollen. 
So entstanden liebevoll gestaltete Begeg-
nungsorte für alle Generationen. Die SPD 
Altdorf bleibt am Ball, damit nach und 
nach alle Spielplätze saniert werden, für 
Begegnung und Bewegung, egal, wo man 
wohnt oder zu Besuch ist.

Für eine starke Jugend:
Vor sechs Jahren war die kommunale  
Jugendarbeit in Altdorf in einem desolaten 
Zustand: fehlende Räume, fehlendes Perso-
nal, kaum Angebote. Wir haben den Neu-
start angestoßen – und viel erreicht, aber 
fertig sind wir noch lange nicht.

Eine vom Stadtrat beauftragte Expertin 
hat die Strukturen analysiert und ein neues 
Konzept vorgelegt – der Grundstein für den 
Wandel. Seitdem wurden Netzwerke auf-
gebaut, neue Stellen geschaffen und Kon-
zepte entwickelt. Das ehemalige JUZ wurde 
zum JuCa (Jugendcafé) mit frischem Look, 
ein zweiter Treff an der Skateanlage ist be-
reits in Planung.

Jugendbeteiligung, jugendkulturelle An-
gebote, ein professioneller Social-Me-
dia-Auftritt und mehr Unterstützung für 
Streetwork gehören heute zur offenen 
Jugendarbeit.

Unsere jugendpolitischen Ziele wurden 
übertroffen – dank starker Zusammenar-
beit aller Akteur*innen. Doch Jugendarbeit 
bleibt eine Daueraufgabe, weil sich die Le-
benswelt Jugendlicher ständig verändert. 
Jetzt gilt: Jugendliche ernst nehmen, ihre 
Bedürfnisse sichtbar machen und schnell 
handeln. Wir setzen uns weiter ein für be-
darfsgerechte und ganzheitliche Angebote 
– auch für junge Erwachsene bis 27 Jahre 
– mit besonderem Fokus auf politische Teil-
habe und demokratische Verantwortung.

Unsere Ziele für die kommende 
Wahlperiode sind klar: Wir wollen die 
Wünsche der Jugendlichen aus der Jung-
bürgerversammlung umsetzen, die neuen 
Strukturen weiter ausbauen und den zwei-
ten Treff an der Skateanlage realisieren. 
Außerdem möchten wir mehr jugendkul-
turelle Veranstaltungen anbieten, Street-
work stärken sowie zusätzliche Räume und 
Personal bereitstellen. Denn eines ist klar: 
Jugendarbeit wirkt weit über Freizeitange-
bote hinaus – sie unterstützt ein demokra-
tisches und respektvolles Zusammenleben.

07  JUGENDARBEIT UND SPIELPLÄTZE
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DAS LABOR
Weil wir lieben was wir tun!
Untere Brauhausstraße 7
90518 Altdorf
09187 - 9 228 390
Dienstag 8 - 18 Uhr
Mittwoch 8 - 18 Uhr
Donnerstag 9 - 19 Uhr
Freitag 9 - 18 Uhr

   Akkol’s Restaurant 
 

TÜRKISCHE SPEZIALITÄTEN 
 

Nürnberger Str. 8 
Altdorf bei Nürnberg 

09187 95 95 94 
 

Wir sind auf www.speisekarte.de zu finden! 
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08
von melanie bloß / christiana dürndorfer / horst maul / herbert beck

 Die  Wertschätzung der  

 ehrenamtlichen Tätigkeit  

 soll durch Fortbildung,  

 Freistellungen und Ehrungen  

 weiter ausgebaut werden 
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Ob im Sportverein, in sozialen Ein-
richtungen, bei der Feuerwehr oder 
im Umweltschutz –  Ehrenamtliche 
bringen Zeit, Herz und Kompetenz ein, um 
das Leben anderer zu bereichern und  zu 
helfen. 

Um dieses wertvolle Potenzial weiter zu 
fördern, wurden in den vergangenen Jah-
ren bereits vielfältige Maßnahmen umge-
setzt, die künftig noch gezielt ausgebaut 
werden sollen.

Die bereits umgesetzten Maßnahmen um-
fassen die direkte Unterstützung von 
Vereinen und Festen durch die Stadt-
verwaltung und den Bauhof. Seit 
2014 werden motivierte Freiwillige regel-
mäßig bei Bürgerehrungen gewürdigt. 
Außerdem sichert der geplante Neubau 
des Feuerwehrhauses in Altdorf sowie 
die Modernisierung der Häuser in den 
Ortsteilen die Arbeit unserer Rettungskräfte.

Unsere zukünftigen Ziele sind die Im-
plementierung einer zentralen An-
sprechperson in der Stadtverwaltung, 
um Ehrenamtliche bei der Verwaltung, bei 
bürokratischen Hürden und bei der Suche 
nach Räumlichkeiten zu unterstützen.

Darüber hinaus sollen weitere Möglichkei-
ten zur finanziellen Unterstützung geprüft 
und angeboten werden. Die Wertschät-
zung der ehrenamtlichen Tätigkeit soll 
durch Fortbildung, Freistellungen und Eh-
rungen weiter ausgebaut werden, um die 
Anerkennungskultur nachhaltig zu stärken.

Wir wollen das freiwillige Engagement 
weiterhin aktiv stärken, denn ohne diese 
Menschen wäre unsere Gesellschaft ärmer 
an Menschlichkeit und Solidarität. 

Das Ehrenamt ist das Rückgrat unserer Gesellschaft und ein  
wichtiger Pfeiler des Zusammenhalts in Altdorf und seinen Ortsteilen.  
Ehrenamtliche leisten mit ihrem freiwilligen und unentgeltlichen  
Engagement einen unschätzbaren Beitrag für das Gemeinwohl und  
fördern die demokratischen Werte. In Altdorf ist dieses Engagement  
bereits mit einem breiten Spektrum fest verwurzelt und in vielen  
Bereichen sichtbar.

08  EHRENAMT UND FREIWILLIGES ENGAGEMENT

DAS RÜCKGRAT UNSERER  
GEMEINSCHAFT  
Gemeinsam Zukunft gestalten
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09
von Karin Pichlik / Steven Himmelseher / Heidrun Beckmann

Klimaschutz und ein verantwortungsvoller Umgang mit Ressourcen 
müssen – vor allem im Interesse unserer Kinder – handlungsleitend sein. 
Der Einfluss des Menschen auf den Klimawandel ist unbestritten. Für eine 
erfolgreiche Energiewende wird eine überwiegend dezentrale Versorgung 
durch erneuerbare Energien eine wichtige Rolle spielen. Sie reduziert die Ab-
hängigkeit von großen Energiekonzernen und stärkt die lokale Wirtschaft.

NACHHALTIGKEIT FÜR ALTDORF  
Verantwortungsvoll und zukunftsorientiert

 Nachhaltigkeit muss pragmatisch  

 und wirtschaftlich sinnvoll  

 umgesetzt werden, damit sie  nicht  

 nur ein Ideal bleibt,  sondern im  

 Alltag auch funktioniert 
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Während der Begriff „Nachhaltigkeit“ 
immer mehr an Bedeutung gewinnt, reicht 
eine rein ökologische Sicht jedoch nicht 
aus. Ökologische und ökonomische Aspek-
te müssen gemeinsam betrachtet werden. 
Nur so können wir Lösungen entwickeln, 
die langfristig tragfähig sind, unsere Um-
welt schützen und gleichzeitig wirtschaftli-
chen Wohlstand sichern. Dazu gehört auch, 
soziale Aspekte mitzudenken: Klimaschutz 
darf nicht zu Lasten einkommensschwä-
cherer Menschen gehen, sondern muss fair 
und bezahlbar bleiben.

Nachhaltigkeit bedeutet also, heute die 
richtigen Entscheidungen zu treffen, 
damit kommende Generationen eine öko-
logisch wie auch ökonomisch lebenswerte 
Zukunft haben. 

In den vergangenen Jahren haben 
wir wichtige Schritte umgesetzt:  
Wir haben die Nutzung erneuerbarer 
Energien im Altdorfer Stadtgebiet aus-
gebaut, um unabhängiger von fossilen 
Energieträgern zu werden. Zudem wurden 
Maßnahmen zum Hochwasserschutz 
ergriffen, die unsere Stadt widerstands-
fähiger gegen Extremwetter machen. 
Neue Mäh- und Blühkonzepte för-
dern die Biodiversität und werten das 
Stadtbild ökologisch auf. Darüber hinaus 
haben wir eine überparteiliche Arbeits-
gruppe gegründet und arbeiten eng 
mit Initiativen zusammen, um Wissen 
zu bündeln und gemeinsam Lösungen  
voranzutreiben.

Diese Schritte zeigen: Wir handeln und 
übernehmen Verantwortung. Aber sie sind 
nur der Anfang. Die Herausforderungen 
sind groß, und wir müssen weiter konse-
quent daran arbeiten, Klimaschutz und 
nachhaltige Entwicklung in allen Bereichen 
zu verankern.

Wir wollen eine nachhaltige Stadt
entwicklung vorantreiben, die ökolo-
gisch, wirtschaftlich und sozial ausgewo-
gen ist. Nachhaltigkeit muss pragmatisch 
und wirtschaftlich sinnvoll umgesetzt 
werden, damit sie nicht nur ein Ideal 
bleibt, sondern im Alltag auch funktioniert. 
Dazu gehören Investitionen in erneuer-
bare Energien, intelligente Konzepte für 
Energieeffizienz und Maßnahmen, die den 
Ressourcenverbrauch senken. Wir setzen 
auf Lösungen, die Klimaschutz und Wirt-
schaftskraft verbinden. Für ein Altdorf, das 
Arbeitsplätze sichert und gleichzeitig seine 
Umwelt schützt. Auch die Bürger*innen 
sollen aktiv eingebunden werden: durch 
transparente Informationen, Beteiligungs-
möglichkeiten und Anreize für nachhalti-
ges Handeln.

Es wurde viel geschafft. Aber es gibt noch 
viel zu tun. Gemeinsam packen wir es an: 
für eine gesunde Umwelt, eine starke Wirt-
schaft und eine Stadt, in der Nachhaltig-
keit nicht nur ein Wort ist, sondern gelebte  
Realität.

09  KLIMASCHUTZ UND NACHHALTIGKEIT
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SStteerrnnttaalleerr  
  

EEiinnrriicchhttuunnggeenn  

Altdorf: 
2 Kinderkrippen  

1 Naturkindergarten   
1 Hort  

 
Regensburg: 

3 Kinderkrippen  

in Altdorf bei Nürnberg und Regensburg 

www.sterntaler-kita.com 
kontakt@sterntaler-kita.com 
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10
von micha tabor / kathrin bobisch

 Unser Ziel  ist klar:  

 Altdorf zusammenhalten  

 und die Altdorfer Dörfer  

 stärken 
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Mit Bürgermeister Martin Tabor hat die 
SPD in den vergangenen Jahren gezielt in 
die Entwicklung unserer Dörfer investiert. 
Neue Radwege in Ludersheim, Hagen
hausen und Richtung Schleifmühle ver-
bessern die Sicherheit und schaffen direkte 
Verbindungen. Straßen wie die Bergstraße 
in Pühlheim wurden erneuert, und durch 
den laufenden Glasfaserausbau werden 
alle Dörfer digital fit für morgen.

Für Familien haben wir den Waldkinder-
garten in Hagenhausen geschaffen und 
den Neubau des Kindergartens in Rasch an-
gestoßen. Gleichzeitig erweitern wir kon-
tinuierlich die Betreuungsangebote, damit 
jedes Kind – egal in welchem Dorf – einen 
passenden Platz erhält. Auch die Spielplät-
ze wurden umfassend modernisiert: der 
neue Bauernhof-Spielplatz in Hegnenberg, 
die Anlagen in Weinhof und Rasch sowie 
die Generalsanierung in Röthenbach stär-
ken das Dorfleben und schaffen attraktive 
Treffpunkte.

Mit der Task Force Stromtrasse set-
zen wir uns entschlossen gegen Vorhaben 
ein, die die Lebensqualität unserer Dör-

fer gefährden. Ebenso kämpfen wir gegen 
unnötigen Quarzsandabbau und eine 
PWC-Anlage, um Landschaft, Heimat und 
Traditionen zu schützen.

Unser Ziel ist klar:
Altdorf zusammenhalten und die Altdor-
fer Dörfer stärken. Wir wollen bezahlbares 
Wohnen ermöglichen, Vereine fördern, Tra-
ditionen bewahren und Projekte wie das 
Dorfgemeinschaftshaus in Rieden weiter 
voranbringen.

Mit Martin Tabor und der SPD gestalten 
wir eine gerechte, moderne und heimat
verbundene Stadt – lebendig in jedem  
einzelnen Dorf.

Unsere Altdorfer Dörfer sind wunderschön. Sie stehen für ein starkes  
Miteinander, für verlässliche Nachbarschaft und für Traditionen wie 
Kirchweihen, Feuerwehrfeste und lebendige Dorfgemeinschaften.  
Diese Werte prägen Altdorf – und sie verdienen Zukunft.

10  unsere dörfer

Altdorf und seine Dörfer  
Gemeinsam Zukunft gestalten
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es ist vielleicht etwas zu offensichtlich, wenn der Genosse Bergmann jetzt 
den Genossen Tabor wortreich hochleben lässt, weil er die sozialdemo-
kratische Fahne im Altdorfer Rathaus so hochhält. Insbesondere, wenn 
man wie wir zwei so lange in unterschiedlichen Positionen in der gleichen 
Fraktion gearbeitet und menschlich wie politisch uns so gut verstanden 
haben. Ja, es klingt etwas kitschig, aber Martin ist schon so etwas wie 
mein politischer Ziehsohn. Er war auch derjenige, der als unser Bürger-
meisterkandidat in die Bresche sprang, nachdem ich keinen dritten Ver-
such mehr machen wollte.

LIEBE ALTDORFERINNEN  
UND ALTDORFER,

Deshalb lasse ich die politische Seite  
(vorübergehend) einmal weg und schreibe 
nichts über den Genossen Tabor, sondern 
über den Menschen in seiner derzeitigen 
Führungsposition. Etwas über seine Fähig-
keiten, sein Auftreten, sein Engagement 
als Erster Bürgermeister der Stadt Altdorf, 
dem, wie ich inständig hoffe, eine zweite 
Amtszeit vergönnt ist. 

Ich sehe schon sehr deutlich – auch wenn 
das mitunter von außen bestritten wird – 
dass er mit allen Gruppierungen in unserer 
Stadt sehr stilvoll umgeht, dass er mit allen 
das Gespräch sucht, dass er auch ande-
re Positionen akzeptiert, dass er die Stadt 
klug lenkt und dass er – ganz wichtig – dies 
nicht verbissen tut, sondern immer mit ei-
nem – zumindest inneren – Lächeln.

Sicherlich platzt auch dem verständnis-
vollsten Bürgermeister in einer Stadtrats-
sitzung einmal der Kragen, aber nicht per-
manent. Martin Tabor kann mit allen 

Strömungen bei uns in Altdorf gut um-
gehen, ob nun die Strömung zu seinem  
Klientel gehört oder nicht. 

Ein Bürgermeister ist aber nicht nur der 
Ansprechpartner für die gesellschaftlichen 
Gruppierungen einer Stadt, seiner 
Bürgerinnen und Bürger und seiner 
Institutionen. Er ist auch der obers-
te Dienstherr seiner Kommunalver-
waltung oder anders gesagt, der 
Chef von 150 Mitarbeitenden vom 
Verwaltungsangestellten über den  
Sozialpädagogen, den Bauinge-
nieur bis zum Hausmeister, der 
Reinigungskraft oder der Gärtnerin 
im Bauhof. 

Und das hat mich in den letzten 
sechs Jahren von Martin Tabor 
am meisten beeindruckt, sein ko-
operativer Umgang mit den Mit-
arbeitenden der Stadt Altdorf. 
Wir alle wissen, dass das nicht 

30
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immer so war. Ich spüre wie viele andere 
auch einen frischen Wind in der Altdorfer 
Stadtverwaltung, eine Begeisterung für die 
Tätigkeit und einer Freude am Job und am 
Miteinander in einer Verwaltung. Das ist 
für mich die wahre Heldentat des Bürger-
meisters Martin Tabor in den letzten sechs 
Jahren. Und das liegt mutmaßlich daran, 
dass ich selbst auch in einer Führungsposi-
tion einer Kommune bin und daher weiß, 
wie wichtig gerade in einer Stadtverwal-
tung zufriedene Mitarbeitende sind, die 
Spaß und Freude an ihrer Tätigkeit haben, 
weil man sie auch eigenständig tätig wer-
den lässt.

Ein Klimawandel, und in diesem 
speziellen Falle, ein positiver.

Ich kann Ihnen allen daher nur empfehlen, 
zum Ersten Bürgermeister der Stadt Altdorf 
am 8. März 2026 Martin Tabor zu wählen. 
Ich selbst werde zwar nach dreißig Jahren 
als Stadtrat nicht mehr live dabei sein, 
aber ich genieße dann von außen den Blick 
auf eine funktionierende Stadt, zufriede-
ne Mitarbeitende und ebenso zufriedene  
Altdorferinnen und Altdorfer.

 
 
 

Ernst Bergmann
Vorsitzender der  
SPD-Stadtratsfraktion 

WAHLEMPFEHLUNG
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Freude machen
#papierun
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eigene Papierprodukte – mit Liebe zum Design 
und echte Leidenschaft fürs Handwerk.
Von Karten bis Kalender, von Blöcken bis zu
liebevollen Geschenkideen – entdecke die 
Welt von PuK - Papier & Kleinigkeiten.

Folge uns auf
Instagram, TikTok

& Pinterest:
@puk_print 

auf www.puk-print.de sichern Code: LUPE10
für deine erste Bestellung*10% Rabatt
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Online-Shop



33die lupe extra / www.spd-altdorf.de

In
fo

s 
un

te
r:

w
w

w
.g

ol
de

ne
ra

nk
er

-a
lt

do
rf

.d
e

N
ür

nb
er

ge
r 

St
r. 

6 
· 9

05
18

 A
lt

do
rf

Ph
on

e:
 0

16
2 

84
83

 2
19

go
ld

en
er

.a
nk

er
.a

lt
do

rf
@

w
eb

.d
e

K N E I P E B I E R G A R T E N

ANKER_Anzeige_Querformat.qxp_Layout 1  02.04.24  12:38  Seite 1



34

termine  
Samstag, 17. Januar | ab 20 Uhr
Kultur im Wahlkampf –  
Wahlkampfauftakt in die heiße Phase

 Brauhaus Altdorf

Donnerstag, 22. Januar | 20 Uhr
Kneipenquiz Eismannsberg

 Gasthaus Roter Hahn

Freitag, 23. Januar | 20 Uhr 
Kneipenquiz Weinhof

 Sportheim

Samstag, 24. Januar 
wir mit dir in – 

 Röthenbach 14 Uhr
 Ziegelhütte 15:30 Uhr

Mit Martin Tabor und den Kandidierenden 
für Stadtrat und Kreistag 

Mittwoch, 28. Januar | 20 Uhr 
Kneipenquiz Röthenbach

 Sportheim

Sonntag, 1. Februar
wir mit dir in – 

 Raschbach 14 Uhr
 Pühlheim und Adelheim 15 Uhr
 Oberwellitzleithen 16 Uhr

Mit Martin Tabor und den Kandidierenden 
für Stadtrat und Kreistag 

Dienstag, 3. Februar | 20 Uhr
Kneipenquiz Hagenhausen

 Gasthaus Zur Linde

Donnerstag, 5. Februar | 20 Uhr
Kneipenquiz Unterrieden

 Gasthaus Reif

Freitag, 13. Februar | 20 Uhr
SPD-Faschingsball 

 Sport-Bavaria

Samstag, 14. Februar 
wir mit dir in – 

 Prackenfels und Prethalmühle | 14 Uhr
 Weinhof | 15 Uhr
 Grünsberg | 16 Uhr
 Lenzenberg | 17 Uhr

Mit Martin Tabor und den Kandidierenden 
für Stadtrat und Kreistag 

Donnerstag, 19. Februar | 20 Uhr
Kneipenquiz Rasch

 Sportheim SV Rasch

Samstag, 21. Februar 
wir mit dir in – 

 Fürstenschlag | 14 Uhr
 Oberpfalzviertel | 15 Uhr
 Am Berglein | 16 Uhr
 Am Steigerturm | 17 Uhr

Mit Martin Tabor und den Kandidierenden 
für Stadtrat und Kreistag 

Sonntag, 1. März | 20 Uhr
Kneipenquiz mit Mauli

 Sport-Bavaria

Mittwoch, 4. März | 20 Uhr
Kneipenquiz Ludersheim

 FFW Ludersheim

Sonntag, 8. März 
Kommunalwahl in Bayern – Wahlparty

 Sport Bavaria (ab 18 Uhr)
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